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Zeichnet dieH.Mgsanlkihe!
Der Krieg, den wir jetzt führen müssen, ist durch-

aus verschieden von den Kriegen, die wir in früheren
Jahrhunderten geführt haben, wo die Heere sich
draußen schlugen und das Volk zu Hause die Fahnen
der kämpfenden Truppen mit seinen guten Wünschen
begleitete und sich ihrer Siege freute. Die von Eng¬
land ausgegebene Aushungerungsparole hat diesen
Krieg zu einem Kriege von Volk gegen Volk, zu
einem Kriege von Mann gegen Mann, zu einem
Kriege gemacht, in dem jeder, mag er draußen im
Feld oder hier zu Hause sein, mag er di« Waffen
tragen oder zu Hause seinem Berufe nachqehen, ohne
Unterschied des Alters und des Geschlechtes ver¬
pachtet ist. sein ganzes Dasein kn den Dienst des
Kriegszweckes zu stellen. Wir müssen alle, wer es
auch immer sei. vom Morgen bis zum Abend die
Richtschnur unseres Handels einzig und allem die
Frage sein lassen: was schadet unseren Feinden und
was nützt unserem Vaterlande?

Staatssekretär Delbrück  im Abgeordnetenhaus
am 22. Februar.

Schluß der Zeichnung:

Ttlegrmm des MM'sihkli Köm
mden„EnMn".

(WTB .) De« 18. September , »achrn. -1.30 Uhr.
Großes Hauptquartier, 18. September. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Schiffe, die sich vor Dunkirchen

zeigten, wurden von unseren Fliegern angegriffen.
Ein Zerstörer wurde getroffen.

An der Front ist die Lage unverändert . Die
Franzosen versuchten vergeblich das ihnen bei
Perthes entrissene Grabenstück zurückzugewinnen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generatfeldmarschalls von

Hindenburg:
Feindliche Vorstöße bei Schlot find abge¬

schlagen. Der Angriff auf den Brückenkopf von
Dünaburg wird fortgesetzt. Teile der feindlichen
Vorstellungen sind genommen.

Bei Wilna sind unsere Truppen im weiteren
Vorgehen . Zwischen Wilja und Njemen wurde
die russische Front an verschiedenen Stellen durch¬
brochen. Seit heute früh ist der Feind im Rück¬
zug. Es wurden 5380 Mann zu Gefangenen ge¬
macht und 16 Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prin¬
zen Leopold v. Bayern:

Der rechte Flügel und die Heeresgruppe des
Prinzen Leopold von Bayern haben starke Kräfte
über die Scham gebracht. Der Feind beginnt
zu weichen.

Heeresgruppe des Generatfeldmarschalls von
Mackensen:

In der Gegend von Telechany» Logischin und
südöstlich von Pinst ist der Feind weiter zurück¬
gedrängt . Die Beute bei der Verfolgung auf
Pinst hat sich auf 21 Offiziere 2500 Mann , 0
Maschinengewehre erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Vor den deutschen Truppen haben die Russen

Den Rückzug angetreten.
Die Beute von Nowo-Georgiewsk beträgt

mach jetzt abgeschlossener Zählung 1640 Geschütze,
23219 Gewehre, 203 Maschinen-Gewehre , 160000
Schußartillerie -Munition und 7098000 Gewehr¬
patronen . Die Zahl der bei Kowno erbeuteten
Geschütze ist auf 1301 gestiegen.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Den 1« . Sept . 1915, nachm. 6.30 Uhr.
Großes Hauptquartier, 19. September. Amt!.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südöstlich von Bray an der Somme gelang

orne ausgedehnte Sprengung in und hinter der
feindlichen Stellung . In dem anschließenden für
«ns günstigen Gerecht hatten die Franzosen er¬
hebliche Mutige Verluste ; es wurden einige Ge¬
fangene gemacht.

Hart westlich der Argonnen wurden schanzende
feindliche Abteilungen durch Artllleriefeuer unter
schweren Verlusten versprengt.

Das lebhafte Artilleriefeuer dauert auf einem
großen Teile der Front an.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Hindenburg:
Der umfassende Angriff der Armee des General¬

obersten von Eichhorn gegen Wilna hat zu vollem
Erfolg geführt . Unser Unter Flügel erreichte
Molodeczno, Smorgon «nd Worjany . Ver¬
suche des Feindes mit eilig zusammen gerafften
starken Kräften unsere Linie in der Richtung auf
Michalischki zu durchbrechen scheiterten völlig.
Durch die unaufhaltsamfortschreitendeUmfaffungs-
bewegung und den gleichzeitigen scharfen Angriff
der Armeen der Generale von Scholz und von
Gallwitz gegen die Front des Feindes ist der
Gegner seit gestern zum eiligen Rückzug auf der
ganzen Front gezwungen.

Das stark befestigte Wilna
fiel in unsere Hand.

Der Gegner wird auf der ganzen Linie ver¬
folgt.

Heeresgruppe des Generatfeldmarschalls Prin¬
zen Leopold v. Bayern:

Auch hier wird der zurückgehende Feind ver¬
folgt . Die Heeresgruppe erreichte die Linie
Nienadowicze—Derewnoje—Dobromyst . Feind¬
liche Nachhuten wurden geworfen.

Heeresgruppe des Generatfeldmarschalls von
Mackensen:

Nördlich von Pinst ist die Wistiza erreicht.
Südlich der Stadt ist der Strumen überschritten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Im englischen Unterhause hat nach Zeitungs¬
berichten der Marine-Minister Balfour  behauptet,
London sei. wie jedecmann wisse und wie auch die
Deutschen wohl wüßten ein unbefestigter Ort, der
nach den Regeln des zivilisierten Krieges Luflan-
guffen nicht ausgesetzt sein sollte. — Da es dem
Minister unmöglich verborgen sein kann, daß London
durch eine große Anzahl ständiger Befestigungswrrke
und einer noch größeren Zahl von Feldwerken be¬
festigt ist, handelt es sich hier um eine bewußt falsche
Darstellung. Der Minister hat außerdem anzuführen
vergessen, daß die deutschen Luftfahrzeuge bei ihrem
Erscheinen über London stets zuerst von englischer
Seite beschossen worden sind. Auch erwähnt er nicht
die für die Beurteilung der Sachlage recht wichtige
Tatsache, der fortgesetzten Angriffe durch Flugzeuge
der Verbündeten auf offene und weit außerhalb des
Operations-Gebietes gelegene deutsche Ortschaften, ja
sogar auf harmlose Reisende in Personenzügen die
natürlich außerstande sind, sich zu wehren.

Oberste Heeresleitung.

WUua.
j Wilna  liegt am Zusammenfluß der Wileika mit
' der Wilija. Die Stadt zählt etwa 200000 Einw.
i Da sich in Wilna die großen Heerstraßen von
° Königsberg und Warschau nach Moskau und Peters-
' bürg kreuzen, kommt der Stadt eine große strategische
i Bedeutung zu. Die Russen suchten mit großen Ver¬

stärkungen den deutschen Vormarsch durch einen euer-
: gischen Gegenstoß zum Stehen zu bringen; sie ver-
j mochten aber den deutschen Vormarsch nicht aufzu-
§ Hallen und nun. so heißt es bescheiden, in dem ge¬

strigen Tagesbericht der Obersten Heeresleitung, ist
„das stark befestigte Wilna  in unserer Hand". —
Wilna ist zwar keine eigentliche Festung, doch war
die Stadt bereits im Frieden auf den sie umgebenden

j Hügeln mit Befestigungen gesichert. Durch die Er-
! fahrungen, die dieser Krieg gebracht hat. wissen wir

nunmehr, daß mit Hilfe von Feldbefestigungen die
: gleiche, wenn nicht noch höhere Widerstandskraft er-
! reicht werden kann, als mit Hilfe betonierter und
! gepanzerter Forts.

! Berlin,  19 . Sept. Die Kunde von der Ein-
j nähme Wilnas verbreitete sich in dem sonntäglichen
i Berlin zu spät, um die Stadt noch in Flaggengala
i zu kleiden. Nur in einigen Teilen erreichte die neue
! frohe Botschaft noch die Menge, und hier bot sich
i denn auch alsbald das nachgerade typisch gewordene
! Bild einer von Dankbarkeit und Siegesfreude er-
l füllten Bevölkerung.
z Wien. 19. September. (WTB ) Amtlich wird
j vom 19. September, mittags, gemeldet: Auf dem
i Italienischen Kriegsschauplatz  eröffnet- gestern
i die italienische schwere Artillerie neuerdings ein leb-
j Haftes Feuer gegen unsere Werke auf den Hochflächen
^ von Vielgereuth und Lafraun. Der gegen den Raum
l von Flitsch angesetzte Angriff, der den Feind im
! Talbecken allein über 1000 Mann kostete, ist ge¬

scheitert. Heute früh waren die vordersten Gräben
bereits von den Italienern verlassen. Im Brsic-
Gebiete versuchte der Gegner unter dem Schutze des

? Abendnebrls eine unserer Vorstellungen zu überfallen,
j Diese Unternehmung scheiterte vollständig. Gegen
l Mitternacht sprengten unsere Truppen die dort von
; den Italienern erricktete Mauer aus Sandsäcknn
! samt den dahinter befindlichen Feinden in die Luft.



Wien . 18 Sept. Aus Czernowitz wird nach
der „D. T. geweidet: Die letzten Arnlleriegefechle
an der bessarabischen Grenze verliefen für uns be¬
sonders erfolgreich. Durch unsere Flieger konnte fest¬
gestellt werden, daß im Laufe der letzten 10 Tage
vier russische Batterien durch unsere schwere Artillerie
venichtet wurden.

Kopenhagen . 17. Sept , Einem Londoner Tele¬
gramm aus Petersburg zufolge erließ, wie dem
„Lok.-Anz." bericht wird, der Zar eine Amnestie für
politische Vergehen. Hierdurch erhalten über 100000
politische Gefangene die größtenteils nach Sibirien
verschickt worden waren, ihre Freiheit wieder.

Berlin , 18. Sept. Das „Tageblatt" veröffentlicht
eine Besprechung seines Mitarbeiters Emil Ludwig
mit dem türkischen Kriegsminifter Enver Pascha.
Dieser rühmte die deutsche Hilfe vor den Dardanellen
und betonte, daß man. soweit Deutsche dort seien,
unter ihrer Leitung und Leistung zu Lande und zu
Wasser sehr zufrieden sei. Auf die Frage, ob nicht
ein russischer Vorstoß aus Konstantinopel zu erwarten
sei, erwiderte Enver Pascha: „Wir sind fertig; sie
können kommen wo sie wollen. Wir haben Über
zwei Millionen Mann unter den Waffen . Im
vorigen Monat hatten wir 1940000 Mann. Seitdem -
sind neue Kadres gebildet worden, so daß wir auf
über zwei Millionen gekommen sind. Die etwa 50000
unarmierten Armenier und Griechen find hierbei nicht
mitgezählt. Auch die jüngsten diesjährigen Mann¬
schaften sind noch nicht dabei.

Berlin . 18 Sept. Aus Konstantinopel meldet das
„Berliner Tageblatt": Die Alliierten haben bei den
Dardanellen in den letzten 10 Tagen 8000 Tote und
und 17000 Verwundete gehabt.

Frankfurt , a. M., 19. Sept . Die „Frank¬
furter Zeitung" meldet aks Konstantinoprl: Die
Tätigkeit der deutschen Unterseeboote im Mittelmeer
steigert die Nervosität der Entente. Vorläufig sind
zusammenhängendeErgebnisse dieser mit großer Kühn¬
heit unternommenen Aktionen die die Furcht und -die
Bewunderung unserer Gegner zugleich erregen, noch
nicht bekannt. — Gestern torpedierte ein deutsches
Unterseeboot in der Nähe von Kandia einen eng¬
lischen Transportdampfer von 15000 Tonnen. Er
war voll beladen auf dem Wege von Aegypten nach
den Dardanellen und sank in kurzer Zeit.

Berlin , ^9. Sept . In unterrichteten Kreisen er¬
hält sich das Gerücht, daß in den allernächsten Tagen
mit einer entscheidenden Wendung auf dem Balkan
zu rechnen sei.

Bern . 19. Sept. (WTB,) Nach einer Meldung
des „Avanti" ist in Italien die deutsche Mark mit
1.30 Lire sehr gesucht.

Berlin . 18. Sept. (WTB .) Nach der Vossischen
Zeitung erweckte die deutsche Meldung, daß Nor¬
wegen die Erlaubnis erhielt, die deutsche drahtlose
Verbindung nach Amerika zu benützen, dort die
freudigste Genugtuung. „Morgenblad" sagt, es sei
kein Geheimnis, daß wichtige Handelstelegramme
über England nach Amerika einfach verschwunden
seien. Die norwegische Börse habe von der Erlaub¬
nis starken Gebrauch gemacht.

Paris , 19. Sept. (WTB .) „Matin,, meldet: In
der Pulver- und Granatenfabrik in Le Pecc, in der
am Donnerstag vormittag eine Explosion startgefunden
hatte, ereignete sich am Nachmittag eine neue , ebenso
heftige Explosion, durch die wieder ein sehr großer
Schaden angerichtet wurde. Auch diesmal wurden
mehrere Arbeiter verletzt.

Bremen . 18. Sept . Der Norddeutsche Lloyd in
Bremen wird seinem auf der Schichau-Werft in Danzig
im Bau befindlichen großen Passagierdampfer, einem
Schwesterschiffdes Columbus. mit Einwilligung des
Generalfeldmarschalls von Hindenburg den Namen
Hindenburg beilegen.

Konstanz,  19 . Sept . Gestern vormittag trafen
über 300 öfterreichisch-unqarische Offiziere und Mann¬
schaften mit etwa 40 Pflegerinnen mit einem Extra¬
schiff aus Bregenz hier ein. Sie wurden im Kon¬
ziliumssaal festlich bewirtet, fuhren dann nach der
Insel Mainau, wo sie von der Großherzogin Luise
empfangen wurden, und kehrten gegen abend nach
Bregenz zurück.

Württemberg.
Gerichtsferienschluß und neues Prozeß¬

verfahren.  Die Gerichtsferien gingen mit dem
15. dieses Monats zu Ende. Hierbei sei darauf hin¬
gewiesen, daß die Bundesratsverordnung zur Ent¬
lastung der Gerichte, die auf dem Gebiete der bürger¬
lichen Rechlsflrge eine Reihe von Erleichterungen
zwecks Vereinfachung und Beschleunigung, besonders

des Mahnverfahrens vorsieht, erst am 1. Oktober in
Kraft tritt; als Neuerung kommt für viele Prozesse
namentlich auch ein besonders landgerichtliches Mahn¬
verfahren in Betracht. Es empfiehlt sich also,
Forderungsklagen erst vom 1. Oktober an einzu¬
reichen. Bezüglich schwebender Prozesse sind folgende
Uebergangsbestimmungen vorgesehen: Eine Frist, die
zur Zeit des Inkrafttretens der neuen Verordnung
läuft und sich auf einen Antrag zur Berichtigung des
Tatbestandes bezieht, wird nach den alten (bisherigen)
Vorschriften beendet.

Bei der Gewerbebank Freudenstadt  wurden
bisher für die dritte Kriegsanleihe 650000 Mark ge¬
zeichnet(gegen 350000 Mark bei der zweiten und
160000 Mark bei der ersten Kriegsanleihe.) Davon
hat die Stadt Fceudenstadt und die Gewerbebank
je 100000 Mark gezeichnet. Bei der Oberamtsspar¬
kasse in Freudenstadt wurden bisher 350000 Mark ge¬
zeichnet, darunter von einer Person allein 50000 Mark.
Bei der Handwerkerbank Rottweil  e. G. m. H. haben
die Zeichnungen auf die drille Kriegsanleihe die Höhe
von 470000 Mark erreicht.

Alpirsbach,  18 . Sept. Durch letztwillige' Ver-
t fügunz des verstorbenen vr . weck. Wilh. Camerer

und seiner verstoibenen, von hier gebürtigen Gattin,
ist der Gemeinde Alpirsbach für Armenzecke ein Ver¬
mächtnis von LOOOO Mark ausgesetzl worden.

Ebersbach,  a . F. 19. Sept . (10 Pfund
Schweinefleisch 288 Mark.) Ein hiesiger Metzger
hatte vor zehn Wochen zwei Schweine von Hatten¬
hofen erhalten und sie aus verschiedenen Umständen
nicht aus der Well geschafft Der Verkäufer ließ
sich auf die gemachten Vorschläge nicht ein und der
Besteller stellte die beiden unschuldigen Borstentiere
auf die Straße . Das Auge des Gesetzes erbarmte
sich der beiden Obdachlosen und übergab sie einem
hiesigen anderen Metzger bis zum Austrag des Pro¬
zesses in Kost und Pflege. Für den Tag wurden
4 Mark Kostgeld bezahlt. Am verflossenen Donners¬
tag wurden die beiden Streittiere öffentlich vor dem
Rathaus verkauft und das Resultat war, daß. bei
einem Futtegeld von 288 Mark, das eine um 4 und
das andere um 6 Pfund zugelegt hat.

Oberndorfa . N.  15.Sept. In einem benachbarten
Dorf hat sich folgende wahre Begebenheit zugetragen:
Einem Farren sollte ein Nasenring durchgezogen werden.
Da das Tier aber sehr ungeduldig und störrisch war,
zog man ihm den Kopf mit aller Gewalt durch eine
enge Ladenöffnung heraus, während der Rumpf noch
im Stalle stand. Damit es ja nicht fehlte, wurde
das arme Vieh noch tüchtig'angebunden. Endlich
gab es Ruhe, und die wichtige Handlung konnte in
aller Gemächlichkeit vor sich gehen. Als die Sache
geschehen war, wollte man das Tier aus seiner Zwangs¬
lage befreien — aber o Not. der Farren war tol.
Er hätte infolge mangelnder Luftzufuhr das Zeitliche
gesegnet.

Kus StaSt» Bezirk unS Umgebung.

In der württ . Verlustliste  Nr . 270 vom
17. September 1915 sind u. a. folgende Namen aus
dem hiesigen Bezirk enthalten:

Infanterie -Regiment Nc. 121, Ludwigsburg.
9. Kompanie.

Wilhelm Seeger, Loffenau, schw. verw.
Infanterie -Regiment Nr. 125, Stuttgart,

2. Kompanie.
Andreas Schwarz, Schwann, schw. verw.

3. Kompanie.
August Rentschler, Calmbach, schw. verw.

4. Kompanie.
Emil Bub, Engelsbrand, l. verw.
Heinrich  Kilgus , Loffenau, schw. verw.

Dennach . Die Silberne Militärverdienst¬
medaille  erhielt Reservist Albert Hörter  im
Württg. Ersatz-Jnf .-Reg. 51, Sohn des Wilhelm
Hörter Wirts dahier.

Neuenbürg,  19 . Sept . Als der heutige, aller¬
dings außergewöhnlich spät am Nachmittag, einge-
troffene Tagesbericht der Obersten Heeresleitung die
Kunde von der Einnahme der strategisch bedeutenden
Stadt Wilna  gebracht hatte, da legten alsbald
eine Reihe von Häusern den gewohnten Flaggen¬
schmuck an. Bald auch läuteten die Glocken unserer
Stadtkirche, um der allgemeinen Freude über den
neuen großen Erfolg der deutschen Waffen feierlichen
Ausdruck zu geben.

Neuenbürg,  15 . Sep '. 1915.
Auf Veranlassung von Bezirks-Schulinspektor

Baumann erbot sich Hauptlehrer Obermeyer-
Stuttgart , einer der hervorragendsten Pilzkenner des
Landes, der auf Grund jahrelangen Studiums dies
Gebiet in seltener Weise beherrscht und in Pilztafeln
und Pilzschriften sein reiches Wissen niedergelegt hat.
in einem Vortrag mit vorausgehender Pilzexkursion
allen Interessenten von Stadt und Umgebung Auf¬
schluß zu geben über diese Pflanzengattung, deren
Ausnützung die Kciegszeit besonders nahe legt. Bei
der steten Steigerung der Lebensmittelpreise ist es
geradezu vaterländische Pflicht, eine Pflanze auszu-
nützen, die ebenso wohlschmeckend wie nahrhaft ist
und die in Millionen unaewertet auf dem Wald¬
boden vermodert. Dem Pilzkenner und National¬
ökonomen muß es in der Seele weh tun, wie wichtige,
durch die heutige Zeit im Wert gesteigerte Nahrungs¬
mittel ungeachtet zu Grunde gehen und es war der
Zweck der Veranstaltung, auszuklären und auf die
Verwertung aufmerksam zu machen. Der Grund,
warum der größte Teil der Bevölkerung den Pilzen
etwas mißtrauisch gegenübersteh;, ist der, daß nur
gewisse Arten eßbar, verschiedene aber giftig sind und
schon mehrfach den Tod herbeigeführt haben. Schenkt
man den Pilzen aber einiges Studium, so ist es
nicht schwer, die wertvollen von den schädlichen zu
unterscheiden und die elfteren für die Küche nutzbar
zu macken. Den so dankenswerten Bemühungen
Herrn Obermeyers ist es gelungen, einmal Interesse
zu wecken und dann in das Wissenswerteste einzu¬
führen. Die Waldwanderung, an der sich viele
Lehrer, die im Unterricht wieder viel zur Aufklärung
und Verbreitung beitragen können, und außerdem
noch viele Wißbegierige von Stadt und Land, vor
allem auch Frauen sich beteiligten, bedeutete die Be¬
lehrung und Einführung an Ort und Stelle, denn
die Pflanze an ihrem Standort und in ihrer Lebens¬
gemeinschaft kennen zu lernen, war besonders wichtig
und die anschließende Belehrung bei den gefundenen
verschiedenen Arten fand aufmerksame Hörer.

Bei dem im Gasthof zum „Bären" nachmittags
abgehaltenen Vortrag fand sich wieder eine große
Teilnehmerzahl ein. Tags zuvor waren geschäftige
Hände unter der Leitung verschiedener Lehrer bemüht,
Pilze herbeizuschaffen, die von Herrn Obermeyer in
ihren Arten zusammengestellt und in einer reichhal¬
tigen, geschmackvoll angeordneten Ausstellung, mit
dem Namen. Wert und Urwert bezeichnet, aufgelegt
waren. Bezirks Schulinspektor Baumann führte den
Vortragenden bei beiden Gelegenheiten mit warmen
Worten ein und dieser selbst legte nun sein reiches
Wissen in hochinteressanten Ausführungen, denen man
die geistige Durchdringung und Beherrschung und
vor allem die langjährige Erfahrung, anspürte,
nieder. Mit Bewunderung mußte es den Fernstehenden
erfüllen, zu sehen, wie der Forscher mit Hingabe
und Liebe, ein von den meisten übersehenes Produkt
der Schöpfung, bis ins einzelne ergründet und seinem
Wesen und seiner Bedeutung nachgeht. Nur kurz sei
auf das Wissenschaftliche hingewiesen. Die Pilze
gehören mit den Flechten, Moosen und Algen zu den
Pflanzen niedrigster Gattung, zu den Kryptogamen
oder Berborgenblühenden. Sie stehen in einer wunder¬
baren Lebensgemeinschaft(Symbiose) mit den höher
stehenden Pflanzen, und die Riesen des Waldes, die
Bäume, können ohne diese Zwerge nicht existieren,
wie diese andererseits ihre Lebensbedingungen ihnen
entnehmen. Den Pilzen fehlt das Blattgrün, das
die Nahrung aufnehmen und verarbeiten(kochen) muß
und sie brauchen deshalb zum Wachsen schon ver¬
arbeitete Stoffe, die sie höher stehenden Pflanzen
verdanken und diesen selbst führen sie in ihre Saug¬
wurzeln den Saft zu, den sie benötigen. Sichtbar
am Pilz ist nur der Fruchtkörper; die eigentliche
Pflanze, das Pilzgeflecht, ist im Boden oder unter
der Baumrinde. Es breitet sich wie ein Gewebe
aus, bildet alle zum Aufbau nötigen Stoffe, so daß
der Pilz bei feuchtwarmer Witterung urplötzlich er¬
scheinen kann, gleichsam aus der Erde schießt. Statt
Samen hat er Sporen, die in Blättchen, Röhrchen
und Nadeln unterm Hut sich bilden. Die Haupternte
ist September bis Oktober, und es ist dringend zu
raten, diese Zeit recht auszunützen, besonders in einer
Gegend wie der unsrigen, da Gelegenheit in Fülle
geboten ist. — Frankreich ist das Land, das den
Wert dieses Gewächses am meisten würdigt. Dort
kommen allein für 30 Millionen Champignons und
für 25 Millionen Trüffel in den Handel. Deutsch¬
land bringt für 15 Millionen Mark auf den Markt,
dazu kommt noch der Ertrag privaten Sammelns.
Diese Zahlen reden deutlich, wie viel Wert, der noch
durch allgemeines Beachten gesteigert werden kann,
in dieser gering geachteten Pflanze steckt. Wenn man



im Haushalt etwas verderben läßt, — die Kriegszeit
läßt besonders auf alles ackten — ift's unrecht;
sorgen wir alle, daß diese Werte zum Volkswohl
ausgenützt werden.

Der Redner bezeichnet« den Nährwert  in ganz
objektiver Weise, unbeeinflußt von der Liebe zum Kind
seiner Wissenschaft. Daß er dem des Fleisches gleich»
kommen soll, ist inig . Er steht in der Mitte von
Fleisch und bestem Gemüse. Jedenfalls ist ein Pilz-
gerichl äußerst wohlschmeckend auch vielgestaltig(in
einem vom württembergischen Gartenbauverein heraus»
gegrbenen, von Obermeyec verfaßten Ptlzkochbüchlein
sind Rezepte gegeben) und eine sehr schätzenswerte
Beigabe für die Küche. — Der chemische Erfund
ergibt: 90 Prozent Wasser, 10 Prozent Nährwerte
und zwar Stickstoff und Nährsalze. Namentlich für
Zuckerkranke ist ein Pilzaericht empfehlenswert. Die
Pilze können, da die Erntezeit ausgenützt werden
sollte, auch getrocknet werden. Man faßt sie an und
hängt sie über den Herd oder Ofen — also nicht an
die Sonne. Getrocknet können sie gemahlen und mit
Kleie vermischt als Schweine- und Hühnersutter ver¬
wendet werden. Im Weck-Apparat lassen sie sich
eindünsten. Nun die Hauptfrage: Was ist beim
Sammeln und der Zubereitung zu beachten und wel¬
ches sind eßbare Pilze? Anfänger im Sammeln
sollen sich an die Hauplsorten, die leicht zu erkennen
sind, halten: Pfifferling (Eierschwamm). Steinpilz.
Stoppelpilz, echter Reizker. Ausgesprochene Giftpilze
gibt es nur acht: Knollenblätter-, Fliegen-, Panther-,
Perl -, Satanspilz Kartoffelhärtling. Speiseteufel und
Mutterkorn (im Roggen). Wer diese acht giftigen
und die vier erstgenannten sicher kennt, ist vor jeder
Vergiftung bewahrt. Der gefährlichste ist der Knollen¬
blätterpilz, der dem Champignon sehr ähnlich ist. Da
dieser letztere besonders begehrt ist. greift mancher
in der Sucht darnach, nach dem gefährlichen Knollen¬
blätterpilz. Man soll also, wenn man nicht ganz
sicher ist, von dem Champignon absehen. Uebrigens
ergibt der Geruch ein fast untrügliches Zeichen: der
Champignon duftet nach Anis, während der Knollen¬
blätterpilz nach Kartoffelschnüren riecht. Der Geruchs¬
sinn ist überhaupt bei der Beurteilung der Pilze
anzuwenden. Es ist ein sicheres Zeichen, daß übel-

-riechende Pilze giftig oder ungenießbar sind; wohl¬
riechende(Anis, Obst, Nelken. Birnblüten) eßbar sind.

Das Wild, das auch Prlzliebhaber ist, läßt sich
bei der Auswahl ganz vom Geruchsinn leiten und
geht dabei nicht fehl.

Bemerkenswert ist, daß auch eßbare Pilze ver¬
derblich werden können, wenn sie zu alt sind und
nicht richtig angewendet werden. Sie sollen nur in
irdenen Gefäßen (nicht Kupfer oder Messing) zube¬
reitet werden und beim Aufbewahren bis zur Zube-
bereitung. falls man sie tags zuvor holt, ausgebreitet
und an die Luft gestellt werden. Eine Vergiftung
durch eßbare Pilze ist eine Eiweißvergiftung und
entspricht der auch öfter vorkommenden Wurstver¬
giftung.

Beim Sammeln ist darauf zu achten, daß die
Pilze nicht herausgerissen oder abzeschnitten, sondern
abgrdrehl werden, sonst gefährdet man die Fort¬
pflanzung.

Dem überaus wertvollen, alle Teilnehmer zu
größtem Dank verpflichtendenVortrag schloß sich die
Kostprobe eines Pilzgerichts an, das die treue Ge¬
hilfin ihres Mannes. Krau Oberweyer, in aller Stille
bereitet hatte, und überzeugte durch seinen Wohl¬
geschmack von dem hohen Wert der Pilze.

Bez.-Schulinspektor Baumann dankte in überaus
anerkennenden Worten dem Redner für die vortreff-
licken Ausführungen und seine große Bemühung, die
hoffentlich reiche Früchte tragen werden. Er munterte
zur eifrigen Verwertung auf und legte es namentlich
den Lehrern nahe, durch Aufklärung in Schule und
Gemeinde mitzuwirken, daß dieses allen zugängliche
Nahrungsmittel immer mehr und namentlich jetzt in
der teuren Kriegszrit ausgiebige Ausnützung findet.

Sammler machen sich ein Verdienst, wenn sie
Erträgnisse frischer, guter Ware unter der Fracht-
fceiheit führenden Bezeichnung„Liebesgaben für das
Rote Kreuz", Stuttgart . Pilzausftellung Schloß¬
straße 26 senden, von wo die benützten Körbe wieder
zurückgehen.

Auf Anregung von Bez -Schulinlp' ktor Baumann
wurde ein Bezirks-Pilz-Ausichuß gewählt, bestehend
aus Oberlehrer Vollmer-Neuenbürg, Hauptlehrrr
Strohmaier-Schwann, Lehrer Bertsch-Arnbach, die sich
bereit erklärt haben, in Zweifelsfällen Auskunft zu
geben und Sammler mit Rat und Tat zu unterstützen.

Bemerkt dürfte noch werden, daß Hauptlehrer
Oberweyer in einem kurz und sachlich gehaltenen,
reichillustrierten Pilzbüchlein(in jeder Buchhandlung
um 1.50 zu beziehen) Interessenten treffliche An¬
leitung gibt.

MMKWWÄ
Paris,  20 . Sept. (WTB ) In dem gestrigen.

„Petrograd" betitelten Leitartikel der„Guerre Sociale"
wettert Gustav Herve gegen die Vertagung der rus¬
sischen Duma und erklärte, wer dem Zaren diesen
Rat gegeben habe, verdiene gehenkt zu werden. Die
Sozialisten, Demokraten und Liberalen der Alliierten
und der neutralen Staaten hätten gehofft, daß ein
neues freiheitliches Rußland im Entstehen begriffen
sei. Jetzt seien an einem Tage alle Hoffnungen zu¬
sammengestürzt. Cs sei die Pflicht der Presse, im
Interesse des gemeinsamen Sieges alle Regierungen
aufzusordern, und den schlecht unterrichteten Zaren
davon zu benachrichtig«!, daß der Triumph der Bu-
reaukcatie allen verbündeten Völkern als eine noch
ernstere Katastrophe erscheine als der Verlust War¬
schaus und ganz Polens.

Wien,  19 . Sept . Das „Neue Wiener Jour¬
nal" meldet aus dem Kriegspressequartier: In Wol¬
hynien dauern die scharfen Kämpfe mit voller Hef¬
tigkeit fort. Bei Rowno zogen die Russen starke

Reserven heran, sie griffen unsere Stellungen, die
Jkwafcont eingeschlosfen, an. wo die Russen vielfach
mit großer Uebermacht auftraten. Es scheint, daß
die Russen ihre größten Angriffe in dieser Linie ent¬
wickeln. Das Schwächerwerden ihrer Angriffe in
Oftgalizien deutet darauf hin, daß die Russen um
jeden Preis die Entscheidung in Wolhynien herbei¬
zuführen suchen. („D. T ")

Berlin,  20 . Sept . (WTB .) Die Zahl der
bulgarischen Freiwilligen, sowie der Linientruppen
aus dem mazedonischen Bulgarien dürften, nach einer
Sofioter Meldung der „Voss. Ztg.", im Falle einer
allgemeinen Mobilisierung mindesten 100,000 Mann
betragen.

Berlin,  20 . Sept . (WTB .) In der russischen
Presse wird laut „Köln. Zeitung" die Abreise zahl¬
reicher Personen des Hofes und der Ministerien nach
Smolensk erwähnt. Dies deutet darauf hin, daß
sich dort das Große russische Hauptquartier befindet.

Den 20. September, mittags.
Berlin. (Prio .-Tel.) Aus Stockholm wird der

„Täzl. Rundschau" berichtet: Nach Petersburger Be¬
richten ist die Abgabe des Oberbefehls über die Russ¬
ischen Heere durch den Zaren an den General Rußki
als bevorstehend anzusehen. Die Petersburger Presse
bereitet darauf vor, daß die Anwesenheit des Zaren
im Sitz der Regierung sich politisch notwendig mache.

Wien . (Priv.-Tel.) In den letzten Tagen fanden
vorbereitende Besprechungen über eine3. österreichische
Kriegsanleihe statt.

Genf. (Pciv .-Tel ) Kriegsminister Millerand
hat die Legende von der Schaffung einer eigenen
lediglich aus farbigen Franzosen zusammenzusetzenden
Kolonialarmee in Stärke von 700000 Mann gründ¬
lich zerstört. In der Budgetkommisston rechtfertigte
der Kriczsminister das von ihm in diesen Tagen zu
erlassende Dekret zur Anwerbung von 50000 Frei¬
willigen aus Senegal mit der Versicherung, daß er
diese Ziffer als das Höchstmaß der in Westafrika
zu erzielenden Leistung betrachten müsse. Man werde
alle Anstrengungen machen, um diese 50000 Schwar¬
zen bis zum nächsten Frühjahr an die Front zu senden.
Als Prämien und für die Familienversorgungder
Senegalesen wurde als erste Rate 40 Millionen Fr.
eingestellt. ^ („Frkfi Ztĝ )_

Reklameteil.

v«rie!Lt «m reine » Oesiedt , rosige». ju^enäkriseLe» Xu»»eLe»
mrä em blenäenä scLöner leint . - - äUe , 61«, er-eu t̂ «Le eckt»

^Ui «vo»Rlelr»eir«), von 8erL » »ao L Co., kräebsul.
L StueL ? k§. Sr . kerner MLedt 6er Lre »» (l.iL»Qmüek-
L.ra»m) rote un6 «proae ü »ut *,eiü 1126«Lmwvtveicd. lude SOtt ^.

Bekanntmachungen unN NriVat-KnMiZM«
K. Aösramt Wemnöürg . '

Verkehr mit Erbsen, Bohnen und Linsen
(Hulsenfrüchten)

1. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 26. Au¬
gust ds. Js . dürfen Erbsen, Bohnen und Linsen (Hülsefrüchte)
nur durch die Zentraleinkaufsgesellschaitm. b. H. in Berlin ab¬
gesetzt werden; Besitzer von Hülsefrüchten dürfen aus ihren
Vorräten insgesamt 1 Doppelzentner von jeder Art ohne Ver¬
mittlung der Zentraleinkaufsgesellschaft absetzen.

2. Wer Erbseu, Bohnen oder Linsen, gedroschen oder un-
gedrofchen, in Mengen von 1 Doppelzentner und mehr mit
Beginn des 1. Oktober 1915 in Gewahrsam hat, ist verpflichtet,
die Mengen getrennt nach Arten und Eigentümern dem Oberamt
bis zum 5. Oktober ds. Js . anzuzeigen.

3. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
15000 -/A. bestraft.

Den 17. September 1915. Amtmann Häfele.
K. Aberamt Muenöürg.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Bekannt¬
machung des Stellv. Generalkommandos vom 17. Septbr . 1915,
betr. Beschlagnahme der deutsche « Schafschur (Beilage
zum Staatsanzeiger Nr. 218 vom 17. ds. Mts .) an den für die
Veröffentlichungen bestimmten Stellen zum Aushang zu bringen
und von derselben den in der Gemeinde ansässigen Schashaltern
Eröffnung zu machen.

Den 18. Sept . 1915. Amtmann Häfele.

K. AberarnL Neuenbürg.
Nach der Nachtragsverordnung des Stellv. General¬

kommandos des Xlll . (K. W.) Armeekorps vom 17. Sept . d. I.
zu der Bekanntmachung, betr. Bestaudserhebuug und Be¬
schlagnahme von Kautschuk(Gummi), Guttapercha, Valuta
und Asbest, sowie von Halb- und Fertigfabrikaten unter Ver¬
wendung dieser Rohstoffe vom 17. Juli ds. Js . — vgl. Beilage
zum Enztäler Nr. 118 — sind die in letzterer Verfügung H 2d
unter IV genannten Gegenstände
Klasse Gegenstand

9
12
12
16

Alte Autoreifen mit Nieten und ohne solche'
Luftschläuche, dunkel, schwimmend
Lnftschläuche, rot
Gummiabfälle, schwimmend !

gleichgültig,
ob im ganzen

oder zerschnitten

auch dann meldepflichtig, wenn die in § 5 der genannten Ver¬
fügung für diese Waren genannten Mindestmengen nicht erreicht
werden. Sie dürfen ferner vom 18. September 1915 ab nur
noch an die K. Inspektion des Kraftfahrwesens in Berlin-Schöne¬
berg, Fiskalische Straße , oder deren durch schriftlichen Auftrag
ausgewiesene Beauftragte verkauft oder geliefert werden. Die
in Gummi- und Regenerierfabriken vorhandenen Bestände der
vorbezeichneten Art dürfen verarbeitet werden. Im übrigen
werden die oben genannten Gegenstände durch diese Nachtrags¬
verordnung gemäß Z 4 der Bundesratsverordnung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24.Juni 1915 beschlagnahmt.

Neuenbürg,  den 17. Sept. 1915.
Amtmann Häfele.

Neuenbürg.
Fleißige, willige

Arbeiter
finden Beschäftigung.

Bügeleiseufabrik.

Mlytil -ßchlH.
Ein fleißiges Müdche « für

die Küche, welches auch melken
kann, findet dauernde Stelle im
Gasthof zum„Ochsen" in Höfe«.

Bestellungen für

Fkl-MtndiliiM
des„Eiirtälers"

nimmt entgegen
die Geschäftsstelled.Bl.



K. Höerarnt Wemnöürg.
Da beimK. Stellv. Generalkommando vielfach Gesuche um

Abgabe bezw. Freigabe von Benzin und Benzol eingehen,
wird darauf aufmerksam gemacht, daß die über den Heeresbedarf
erzeugten Mengen dieser Stoffe für private Zwecke den Ber»
triebsstelle« je nach Vorrat überwiesen werden. Die einzelnen
Betriebe haben sich also bei Bedarf an die Bertriebsstelle»
und nicht an das Stellv. Generalkommando zu wenden. Als
Vertriebsstellrn kommen für Württemberg folgende Firmen in
Betracht:

Rothu. Paschkis, Stuttgart-Feuerbach,
Karl Christian Held. Stuttgart,
3. Weiuläder, Dorustetten.
Zeller«. Gmeliu, Eislingen.

Den 15. September 1915. Amtmann Häfele.

K. Aberamt Hleuenbürg
Strohauskauf für die Proviantämter.

Nach Mitteilung der stell». Intendantur XIII . Armeekorps
geht aus einem Angebot eines nichtwürttembergischen Händlers

daß dieser Stroh bei württembergischen Landwirten aus

Gr. Bezirksamt Pforzheim.

gegen die Mail- md Klauenseuche betreffend.
Zur Abwehr und Verhütung weiteren Schadens wird durch

Großh. Ministerium des Innern auf Grund des ß 19 des Vieh¬
seuchengesetzes bestimmt, daß alle in das Großherzogtum ein¬
geführten Einstellschweine(Ferkel. Läufer, Zuchtschweine) an
ihrem Bestimmungsorte einer 5tägigen Absonderung und polizei¬
lichen Beobachtung unterliegen. Der Besitzer der der Absonderung
und polizeilichen Beobachtung unterworfenen Tiere ist verpflichtet,
solche Einrichtungen zu treffen, daß das Tier für die Dauer der
Absonderung und Beobachtung die ihm bestimmte Räumlichkeit
nicht verlassen kann und außer aller Berührung und Gemeinschaft
mit anderen Tieren bleibt.

Spätestens 12 Stunden nach der Einstellung hat der
Besitzer der Ortspolizeibehörde Anzeige davon zu erstatten und
die Tiere nach Zahl , Alter, .Geschlecht, Farbe und etwaigen
sonst gen Abzeichen genau zu bezeichnen. Die Ortspolizeibehörde
hat die Anmeldung dem Fleischbeschauerauszufolgeu. Nach

< l. ^ ^ o ^ i Ablauf der Frist , die am Tage nach der Einstellung beginnt,
hervor, daß dieser Stroh der württembergischen Landwirten aus- der Fleischbeschauer, der vom Gr Ministerium des Innern
kamt und mit Zwffchenhandelsgewmn an wurtt. Proviantämter ^ it Rücksicht auf die vorliegenden besonderen Verhältnisse hierzu
zu verkaufen versucht. Es ist anzunehmen, daß dies auch sonst ermächtigt wird, die Untersuchung der Tiere vor
der Fall ist. Es wird deshalb iM LNtereste der Heeresverwaltung ^ darüber e,ne Bescheinigung aus. Ehed'e Untersuchung
^ so sehr m demjenigen der - andwirte bekannt gegeben, ŝ tigefunden hat und die Tiere für seuchn- und seuchenocidacht-
daß die Proviantämter Stroh in beliebigen Mengen uumtttelbar erklärt sind, dürfen sie nur zur Schlachtung am Beob-
kaufen und daß cs im Interesse der Landwirte liegt, ihre Stroh - j^ ^ gs îst vom Orte der Absonderung und Beobachtung ent-
vorrate unmittelbar an die Proviantämter oder die von ihnenwerden. > » ^ »
aufgestellten Kommissionäre anzubieten. i Diese Anordnung findet keine Anwendung auf Einstell-

Den 16. Sept . 1915. Oberamtmann Ziegele . sschweine, die aus angrenzenden außerbadischen Verwaltungs¬
bezirken (Bezirks-, Oberamts-, Kreisamtsbeziikm) unmittelbar

Diese Tatsache

Freiwill.Feuerwehr
Neuenbürg.

Den Heldentod fürs Vater¬
land starb unserlangjähriges,
verdientes Mitglied

Richard Lutz.
Wir werden demselben ein

treues Gedenken bewahren.
Das Kommando.

K. Aöeramt Neuenbürg. aus dem Stalle des Züchters eingeführt werden.

MülG WWW.
Heute Montag abend

Ottenhaus  en.
Einige Zentner

Mostbirne«
sofort zu verkaufen

Postboie Bachteler.

kll-
ist durch Allerhöchste Entschließung Seiner Majestät des Königs,
vom 13. August ds. Js . folgenden im Bezirk wohnhaften Personen
verliehen worden:

1. Friedrich 3äck, Sensenschmied in Arnbach,
2.  Karl Gauß. „ Neuenbürg,
3. Alois Kainer, .. „ „
4.  Johann Friedrich Keck, Sensenschmied in Neuenbürg,
5. Gottlieb Moschütz. „ „
6. Friedrich Rothfuß, „ ., „
7. Wilhelm Schöuthaler,

sämtliche bei der Firma Haueisenu. Sohn , Sensenfabrik
in Neuenbürg,

8. Wilhelm Lötterle in Neuenbürg, Arbeiter in der Holzstoff¬
fabrik Lemppenauu. Cie. in Höfen a. Enz,

9. Wilhelm Großmau», Feiler in Höfen a. Enz,
10. Wilhelm Reichstetter, Holzausmesser in Höfen a. Enz,

beide bei der Firma Rehfueßu.Cie., Sägewerk in Höfena.E.
Den 14. Sept . 1915. J .V.: Amtmann Häfele.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Birkenfeld belegenen, im Grundbuch von da Heft 1316, Ab¬
teilung 1 Nr. 1. 2 , 3 , 4 , zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Namen des Gottfried Steg»
maier, Landwirts in Wiernsheim eingetragenen Grundstücke

Geb. Nr. 74 : 4 g. 07 gm Wohnhaus und Wirtschafts¬
gebäude zum „Rößle", Hofraum, Abtritt,
mitten im Dorf,

Geb. Nr. 74 6 : 75 gm Stallung zur Wirtschaft, Hofraum
mitten im Dorf,

Geb. Nr. 74 v : 31 gm Stockwerkseigentum,diewestlicheKeller-
hälfte unter der Holzhütte, mitten im Dorf,

Parz . Nr. 241: 1 a 09 gm Gemüsegarten mitten im Dorf,
Gemeinderätliche Schätzung vom 20. Mai 1910:

zusammen 25000 Mk.
am Samstag , den 18 . März ISIS nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathaufe in Birkenfeld versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 21. November 1914 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück
sichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden. . < ^

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Neuenbürg,  den 18. September 1915.
Kommissär:

Bezirksnotar Reuß.

Dr. Göler.Djf dkl AgAÜ -Kükl ' IEIüMö ' SIl/lMÜ .EßdurchembürgermeffteramtlichesUrsprungszeugnise,wiesensein. ^ Zum Eintritt auf 1. Oktober
? - - —. - - - — - —- - . — - Den 19. September 1915. Dr. Göler.  wird ein anständiges, fleißiges

Mädchen gesucht, welches ser¬
vieren kann und die Hausarbeiten
mit übernimmt.
Hotcl„Golduer Stern"Wildbad.

?M Rot-,6
halte mich bei mäßiger Provision
lestens empfohlen.

Neuenbürg.
WM- Zum Einkauf von "HW

koulantcr

Uvatl LLsissl

ist stets , dss scköne Kleid". Ver
! sied bei geringem ^ ukvvsnd scbün

Bedienung kleiden vill, vird es SM besten tun
nack dem gllbeliebten 6svoelt->i/Io(isn-
aidum (nur 60 ?kZ.i. ksvorilscbnitts
rum Lelbstsckneidern sind uniibe»

trekklick. Krbsltlick bei
kritr 8vkniuaeder , kkorrdeim.

Neuenbürg.
Habe nächste Woche

158  SA schöne WerschiM
Ernst Ochner seit

abzugeben

Krot-Abmldk-
KtschciniWM

für Schultheißenamter
empfiehlt die

Buchdruckerei des Enztälers.
»»»»»»»»»»»>,»»»»»»»»»

1.

Herren-u.Knaben-Bekleidung
Herren-Anzüge , I- u. 2reihig, nur beste solide Qualitäten in guter

VerarbeitungL 22.—, 30.—, 35.—, 40.—, 45.—
Herren -Hosen . . . st 4.80, 6.—, 7.—, 9.— bis 15.—
Herren-Ueberzieher , halbschwer, st ^ 25.—, 30.—, 36.—, 45.—
Bozener Mäntel. st 18.— bis ^ 34.—
Loden -Pelerinen .st 4.— bis cM 30.—
Jünglings -Anzüge , 1- u. 2reihig, st c4L 22.—, 26.—, 28.— bis 35.—
Knaben-Anzüge , alle modernen Fassonen, von 4.— bis 23.—

- —- Vleyle's Knaben-Anzüge '
feruer sämtliche Arbeiter -Bekleidung

Loden-Joppen, Zwirn-Joppen, Alltags-Hosen, blaue Arbeits-
Kleider, Gipser- und Maler-Bekleidung

zu billigste« Preise «.

Phil . Bosch , WilSbaS,
Druck und « erlag der «. MeeH'sSe» Buchdrucker«, dr« Surt-iler». — « erantworlltcher Redakteur«. Mee»  in Neuenbürg.


	[Seite 779]
	[Seite 780]
	[Seite 781]
	[Seite 782]

